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Vorwort

Brandschutzbeauftragter – wir sind also mit etwas beauftragt, und zwar mit
Brandschutz. Nun ist Brandschutz so komplex wie andere Gebiete, etwa die
Medizin oder der Umweltschutz, aber auch wie der Explosionsschutz oder die
Rechtsprechung. Es gibt die folgenden vier Standbeine des Brandschutzes und
davon dann wieder jede Menge Unterpunkte: Abwehrender, anlagentechni-
scher, baulicher und organisatorischer Brandschutz – dies jetzt mal in alphabe-
tischer Reihenfolge. Mit Brandschutz beauftragt, das bedeutet, dass andere wohl
für den Brandschutz verantwortlich sind – diese müssen den Brandschutz um-
setzen bzw. umsetzen lassen und ggf. uns auch kontrollieren, ob wir unsere
Arbeit auch (gut) machen bzw. mit erledigen. „Mit dem Brandschutz beauftragt“
bedeutet, dassman etwas umsetzenmuss, was sich der Gesetzgeber gedacht hat;
das ist einfach und eindeutig, wenn es eben um absolute Vorgaben (Unterwei-
sungen, Wartungsintervalle, Fluchtweglängen oder Türqualitäten) geht. Aber
nun sindmanchmal auch Schutzziele vorgegeben und keine direktenWege, wie
diese korrekt beschritten werden und da beginnt das berufliche Brandschutzle-
ben interessant und anspruchsvoll, aber auch kompliziert zuwerden.

Brandschutzbeauftragte haben es immer dann besonders schwer, wenn sie als
Einzelkämpfer in einem Unternehmen arbeiten und sozusagen bei null anfan-
gen müssen; noch schwerer ist es, wenn man gerade erst vom Kurs kommt und
keinen betrieblichen Vorgänger hat, der einem an der Hand führend in die
Thematik einarbeitet. Wenn keine Vorarbeit geleistet wurde, wenn kein fähiger
und fairer Kollege einen an die Hand nimmt, um einem zu zeigen, wie das geht
undwas zu tun ist – dannmussman schon Autodidakt sein, um den beruflichen
Einstieg hin zu bekommen, oder aber man liest dieses Buch. Manchmal soll es
sogar „Kollegen“ geben, die einem absichtlich nicht weiterhelfen, um eben
Chaos zu hinterlassen, damit sie selbst in besonders gutem Licht stehen! Dieses
Buch will Ihnen helfen, wie die ersten Schritte des Brandschutzbeauftragten zu
gehen sind; es soll Ihnen zeigen, dass Sie nicht allein sind, dass andere auch ihre
Probleme haben und hatten, und es führt Ihnen Schritt für Schritt auf, was Sie
zu tun haben undwie Sie es zu tun haben. Die Schritte zeige ich Ihnen so ehrlich
und gut ich es kann undweiß, gehenmüssen Sie sie jedoch und zwar allein.

Denn eines darf uns nicht passieren: Wir dürfen nicht versagen. Das heißt jetzt
nicht, dass wir keine Fehler machen dürfen – wozu zu sagen wäre, dass manche
Fehler auch nur subjektiv aus einer bestimmten Perspektive als Fehler einzu-
stufen sind. Nein, versagt haben wir, wenn einer der vier Punkte Realität gewor-
den ist:

a) Wir leisten (arbeiten) nichts in Richtung Brandschutz (und andere sind
damit zufrieden, denn es ändert sich ja nichts).

b) Wir leisten Falsches, Kontraproduktives und haben keine Akzeptanz in der
Belegschaft und bei den Vorgesetzten.



6

Vorwort

c) Unsere Anweisungen, Ausarbeitungen und Vorgaben (z.B. Rauchverbote,
Brandschutzordnung, Betriebsanweisungen) werden nicht ernst genom-
men.

d) Externe (Kreisbrandrat, Berufsgenossenschaft, Bauamt, Versicherung, Ge-
werbeaufsicht) kritisieren grob fahrlässige Punkte des Brandschutzes im
Unternehmen.

Unser Job ist also wirklich anspruchsvoll und eben kein Job, sondern ein Beruf;
um ihn gut auszuüben, braucht man Lebenserfahrung, Berufserfahrung, Ge-
duld, manchmal viel Geduld, Sympathie (auch für Leute, die sie eigentlich nicht
verdienen) und Überzeugungsgabe. Um zu überzeugen, müssen wir gut reden
können und fachlich gut sein – also informiert.

Vielleicht gefällt Ihnen die Seite X, der Lehrsatz Y oder die Tabelle Z in diesem
Buch? Dann legen Sie es anderen im Unternehmen vor; sie müssen (und juris-
tisch: dürfen) übrigens nicht großflächig kopieren, dann würden wir uns eher
freuen, wenn Sie das Buch ein zweites Mal kaufen. Das macht dann Sinn, wenn
man Sie persönlich angreift und Sie dann eben sagen können: „Das kommt ja
nicht von mir, sondern das muss so gemacht werden. Man muss ja nicht die
Überbringer schlechter Nachrichten köpfen!“

Wahrscheinlich sind Sie schon Brandschutzbeauftragter, sonst hätten Sie wohl
ein anderes Buch von mir oder einem anderen Autor gekauft, etwa die Prü-
fungsfragen für Brandschutzbeauftragte (Boorberg Verlag) oder das Grundwissen
für Brandschutzbeauftragte (Boorberg Verlag), oder wie man Brandschutz begei-
sternd vermittelt (ecomed Verlag). Das hängt ja alles zusammen, also einerseits
das Fachwissen zu haben und andererseits auch der Spaß an der Arbeit.

Menschen sind oftmals gegen Veränderungen und da dürfen wir uns auch nicht
ausnehmen. Veränderung bedeutet ja, bis jetzt war es nicht korrekt bzw. nicht
optimal und der Wunsch nach Veränderung enthält also a) Kritik an anderen
und b) ist die Veränderung meist mit Kosten verbunden. Demzufolge sehen wir
im beruflichen und privaten Leben auch erst mal nicht ein, etwas ändern zu
müssen, weil es ja bis jetzt offenbar ganz gut geklappt hat, ohne Brände, ohne
Unfälle oder andere Kosten. Das müssen wir immer im Hinterkopf behalten:
Wenn wir wollen, dass andere etwas verändern – bekommen wir die Kritik
richtig rüber, klappt es, sonst wird es problematisch. Wir wollen im Brandschutz
etwas bewegen, was verändern und das bedeutet Veränderungen angehen, an-
deres Verhalten und oftmals auch mehr Aufwand oder höhere Kosten – klar,
dass uns keine Begeisterungsstürme entgegenschlagen. Doch manchmal muss
man auch etwas verändern, eben weil es eine neue Vorschrift oder der Feuer-
versicherer verlangt. Aber umso zufriedenstellender, wenn wir a) doch etwas
verändern und b) feststellen, dass Häufigkeit und Schwere von Bränden auf-
grund unserer engagierten, ständigen Arbeit wenig Erfolgsaussichten haben.
Das wünsche ich Ihnen und ich verspreche Ihnen, Sie werden es schaffen –
wenn Sie konsequent weitermachen, sich von Niederlagen nicht unterkriegen
lassen und mal sachlich, mal emotional – aber immer professionell – an der
wichtigen Thematik dranbleiben, nämlich Unternehmen sicherer zu gestalten.
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Im Sinne der Belegschaft. Und manchmal kann man ja auch mit einer Verände-
rung der Gesetzgebung argumentieren. Auch die Firmenleitung und schließlich
die Versicherungen werden es uns danken, nur leider nicht durch stattliche
Geldüberweisungen auf unser Konto, die wir meiner Meinung nach verdient
hätten … Und wir können uns natürlich auch nicht damit brüsten, dass wir
konkret den Unfall A oder den Brand B vermieden haben.

Herzlichst, Ihr Dr.Wolfgang J. Friedl (Brandschutzingenieur aus Leidenschaft)

München imApril 2021
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